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Pascal Schmid, Festredner in
Schönholzerswilen.
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Feines Essen und Geselligkeit: Einwohnerinnen und Einwohner der
Gemeinde Berg feierten auf dem Hof der Familie Oertig in Berg.

Bild: Rudolf Steiner

Der aktuelle und der ehemalige Schwingfest-OK-Präsident, Andreas
Aebi und Urs Schneider, mit Turnerinnen und Schützen in Lanterswil.

Bilder: Nana do Carmo

Patriotisch an der Bundesfeier: Käthy Müller-Gasser aus Weinfelden mit apartem Sonnenschirm.

Bruno Lüscher, Festredner in
Weinfelden.

Pascal Schmid
fordert mehr
Gemeinsinn
In seiner Bundesfeierrede

spricht sich der Präsident des

Bezirksgerichtes Weinfelden

für Vergleiche statt Urteile

aus.

SCHÖNHOLZERSWILEN. «Der
Funken steht, der Festredner ist
da, und die Würste brutzeln», be-
grüsste Andreas Gerber, Präsident
der organisierenden Schützenge-
sellschaft und der Sportschützen,
die Gäste an der Bundesfeier, die

bereits am 31. Juli stattfand. Musi-
kalisch umrahmt wurde die Feier
von der Sängerrunde am Nollen
unter der Leitung von Elias Tobler.
Festredner Pascal Schmid, Präsi-
dent des Bezirksgerichts Weinfel-
den, legte seinen Fokus auf den
Bundesbrief von 1291.

«Fünf von sieben Abschnitten
dieses Dokumentes befassen sich
mit Recht, Gerechtigkeit und
Rechtssicherheit, also mit Fragen,
die häufiger genannt werden als
Freiheit und Souveränität», sagte
Schmid. Er zeigte auf, dass der
Bundesbrief eine bemerkenswer-
te Regelung zur Streitschlichtung
enthält: Wenn Streit unter Eid-
genossen entsteht, so sollen die
Einsichtigsten unter ihnen ver-
mitteln und eine Lösung vor-
schlagen. «Das hat nichts an Ak-
tualität eingebüsst. Heute kommt
es leider immer häufiger vor, dass
einzelne versuchen, Maximalfor-
derungen kompromisslos durch-
zusetzen», sagte Schmid. Seine
Devise lautet: «Streitfälle verglei-
chen, wo möglich, und entschei-
den, wo nötig, denn Einigungen
sind für alle Beteiligten und für
den Rechtsfrieden immer besser
als Urteile, zudem können alle das
Gesicht wahren, auch gegen aus-
sen.» Schmid ist überzeugt, dass
ein bisschen mehr Gemeinsinn
und Zusammenhalt und ein biss-
chen weniger Egoismus unserer
Gesellschaft guttäten. (le.)

1.-August-Brunch mit
einem 300köpfigen Chor
Einwohner der Gemeinde

Berg feierten den Geburtstag

der Eidgenossenschaft auf

dem Hof von Familie Oertig.

SUSANNA BURGMER

BERG. Es ist nicht zu übersehen,
wo die Teller à discrétion gefüllt
werden können, denn vor dem
Scheuneneingang zum Buffet hat
es bereits um 9 Uhr eine lange
Warteschlange. Der feine Geruch
von angebratenem Speck liegt in
der Luft und dazu werden in riesi-
gen Pfannen Spiegeleier gebraten.
«Ihr müsst genug essen, es gibt
nichts mehr bis morgen», gibt die
Bergerin Rosi Brägger (49), die in
der Musikgesellschaft Berg das
Euphonium (Tenorhorn) bläst,
gleich an der Kasse den Takt an

und begrüsst fröhlich die ankom-
menden Gäste. Die Organisatoren
haben keine Mühe gescheut,
grosszügig aufzutischen. «In die-
sem Jahr feierten wir das 111jäh-
rige Bestehen der Musikgesell-
schaft», sagt der Präsident Harald
Koller (66) und freut sich: «Durch
die Unterstützung des Feuer-
wehrvereins Berg und der Familie
Oertig ist uns der heutige Anlass
sichtlich gelungen.» Dann stimmt
er mit seiner Musikgesellschaft an
zur Schweizer Hymne und rund
300 Eidgenossen erheben sich
und singen mit Nationalstolz und
aus voller Kehle «Trittst im Mor-
genrot daher». Die Festgesell-
schaft lauscht gespannt der Rede
von Kantonsrätin Astrid Ziegler
und feiert gemeinsam die
Schweiz. Happy birthday!

Ich rufe Sie zum
Mitsingen der
Lieder auf. Am
Gesang erkennt
man den Vogel.

Max Vögeli, Gemeindeammann

Lüscher will mehr Respekt
An seiner Bundesfeierrede in Weinfelden fordert der Präsident des Grossen Rates des Kantons Thurgau mehr
Eigenverantwortung für den Einzelnen und die Gemeinden. Auch danken könnte man wieder einmal, findet er.

ESTHER SIMON

WEINFELDEN. War das eine
schöne Feier auf dem Marktplatz!
Die Sonne lachte, der Musikverein
Weinfelden unter der Leitung von
Bruno Uhr intonierte Märsche
und Tänze, und rund 700 Wein-
felderinnen und Weinfelder lies-
sen es sich unter grossen Sonnen-
schirmen beim Brunch des Män-
nerchors gut gehen. «Musikverein
und Männerchor sind immer da,

wenn man sie braucht», lobte Ge-
meindeammann Max Vögeli das
Engagement der beiden Vereine.

«Wie eine gute Verdauung»

Der Gemeindeammann rief in
Erinnerung, dass das Zusammen-
leben in einer Gemeinde nur ge-
lingen könne, wenn Respekt und
Anstand gewahrt würden. Und
mit einer Gemeindebehörde ver-
halte es sich wie mit der Verdau-
ung. «Wenn man sie nicht spürt,
funktioniert sie.»

Der Freisinnige Bruno Lüscher,
diesjähriger Präsident des Gros-
sen Rates und Gemeindeam-
mann von Aadorf, sprach in seiner
gut aufgenommenen Festrede
ebenfalls vom Respekt. Er forderte
mehr Eigenverantwortung für
den Einzelnen, die Gemeinden
und Organisationen. «Dann wür-
den auch der Respekt und die
Wertschätzung gegenüber deren
Leistung wieder gestärkt.» Er den-
ke an die unzähligen Frauen und
Männer, die sich uneigennützig

und freiwillig in Vereinen und
dörflichen Organisationen für das
Wohl der Dorfgemeinschaft enga-
gieren.

Wertschätzung verdient

«Sie alle haben den Respekt
und die Wertschätzung der Ge-
meinschaft verdient. Leider wird
gerade auch gegenüber diesen
Menschen mehr gemotzt als ge-
dankt.» Lüscher beklagte auch
den fehlenden Respekt gegenüber
den vielen Frauen und Männern,

die sich in den Gemeinderäten,
Schulbehörden und Kirchenvor-
steherschaften einsetzen. «Dabei
ist unsere Gesellschaft und die
Öffentlichkeit auf all diese Men-
schen angewiesen. Sagen wir
demzufolge auch wieder einmal
danke.»

Lüscher räumte ein, dass die
Politik in den vergangenen vierzig
Jahren halt auch «mit viel Erfolg
dazu beigetragen hat, dass das
eigenverantwortliche Handeln
immer mehr abgenommen hat».

Als Folge davon würden die Er-
wartungshaltungen an den Staat
immer grösser. Man denke, dass
immer einer da ist, «der es schon
richten wird». Als jüngstes Bei-
spiel nannte Lüscher die Anti-Lit-
tering-Kampagne des Kantons
Thurgau. «Warum brauchen wir
diese Kampagne überhaupt?», rief
Lüscher der Festgemeinde zu. Sei-
ner Meinung nach läge es in der
Verantwortung jedes Einzelnen,
dafür zu sorgen, dass Littering
überhaupt nicht entsteht.

Motorradfahrer
reagiert zu spät
AFFELTRANGEN. Bei einer Auf-
fahrkollision zwischen zwei Mo-
torrädern verletzte sich am Mitt-
woch bei Affeltrangen ein Motor-
radfahrer, wie die Kantonspolizei
mitteilt. Gemäss Abklärungen der
Kantonspolizei Thurgau fuhren
die beiden 56- und 61jährigen
Motorradfahrer in einer Gruppe
gegen 19.45 Uhr auf der Unter-
dorfstrasse von Buch bei Märwil
gegen die Hauptstrasse und bo-
gen dort links in Richtung Märwil
ab. Der vorausfahrende 56-Jäh-
rige beabsichtigte nach kurzer
Fahrt rechts gegen Rüti abzubie-
gen und reduzierte daher die Ge-
schwindigkeit. Dieses Manöver
bemerkte der 61-Jährige zu spät
und fuhr mit seinem Motorrad auf
den Vordermann auf. Durch die
Kollision stürzten beide mit ihren
Motorrädern, wobei sich der
56-jährige Fahrer an der Schulter
verletzte. Er musste durch den
Rettungsdienst ins Spital einge-
wiesen werden. An den Motor-
rädern entstand Sachschaden von
insgesamt mehreren tausend
Franken. (red.)

Junge Sportler
geehrt

An der Bundesfeier konnte
Gemeindeammann Ruedi
Zbinden junge Sportler und
Sportlerinnen ehren: Arlena
Koller, Steinstossen, Gian
Aeschbacher, Schiessen,
Marc Engeli, Kunstturnen,
Marco Oettli, Samuel Götti,
Silvio Oettli, alle Schwingen,
sowie die Schwinger und
Teilnehmer am ESAF in
Burgdorf, Domenic und Ma-
rio Schneider. (rst)

Bodenständig und weltoffen
An der Bundesfeier der Gemeinde Bussnang in Lanterswil trafen sich zwei
Schwergewichte: Andreas Aebi und Urs Schneider. 450 Gäste waren dabei.

RUDOLF STEINER

LANTERSWIL. «Ich bin heute
abend gerne aus dem Bernbiet zu
Euch in den schönen Thurgau ge-
kommen», begrüsste der 55jäh-
rige SVP-Nationalrat Andreas Aebi
aus Alchenstorf die 450 Personen
im Festzelt in Lanterswil. Flan-
kiert von den beiden Ehrendamen
Jerine Habegger und Nadina Gre-
minger bewies der Meisterland-
wirt, Auktionator, Reiseorganisa-
tor, Major der Schweizer Armee
und seit 2011 Präsident der Aus-
senpolitischen Kommission des
Nationalrates in seiner 30minüti-
gen Rede seine Bodenständigkeit
und gleichzeitige Weltoffenheit.

Neben seinen vielen Verpflich-
tungen ist Aebi auch OK-Präsi-
dent des Eidgenössischen

Schwing- und Älplerfestes, das
Ende August in Burgdorf statt-
findet. Aebi hat also die gleiche
Funktion, wie sie der Vizedirektor
des Schweizerischen Bauernver-
bandes, Urs Schneider aus Bis-
segg, vor vier Jahren in Frauenfeld
ausgeübt hat.

«Optimal verankert»

Aebi zeigte sich in seiner An-
sprache stolz über die Schweiz als
Willensnation mit einer leistungs-
starken Landwirtschaft und den
vielen tausend KMU. «Wir leben in
einem Paradies, zu dieser Über-
zeugung bin ich nach meinen vie-
len Auslandreisen gekommen.»
Die Schweiz werde im Ausland als
eine Insel der Stabilität sehr ge-
schätzt. «Die Schweiz ist politisch,

wirtschaftlich, wissenschaftlich,
humanitär und auch sportlich
optimal verankert.»

Temperamentvolle Show

«Nicht nur die Sprachen und
Kulturen halten uns zusammen,
sondern auch die Erlebnisse der
Vergangenheit und der Wille, die
Zukunft zusammen zu gestalten»,
schloss Aebi seine Rede. Den Or-
ganisatoren ist es gelungen, das
Programm der Bundesfeier origi-
nell zu gestalten. So hat Monica
Meier-Rossi mit ihren Märwiler
Turnerinnen 35+ extra für die
Bundesfeier eine Choreographie
einstudiert. Zusammen mit neun
Männern des Schützenvereins
mussten sie ihre Tanzshow «Dä
Richi» gleich zweimal aufführen.
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